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1. „Über Behinderung - Lebende Bücher erzählen", Persönliches und Wissenswertes zum Leben mit Behinderung und/oder psychischer Beeinträchtigung
„Wer nichts weiß, muss alles glauben“ sagte einst Marie von Ebner-Eschenbach, eine der bedeutendsten deutschsprachigen Erzählerinnen des 19. Jahrhunderts.

Um sich Wissen anzueignen, gibt es verschiedene Möglichkeiten. Grundlegendes erfährt man in der Schule. Viele Erfahrungen sammelt man z.B. auch durch persönliches Handeln und Tun, durch Nachahmen von vorgelebten Werten von nahestehenden Personen.
Sehr wichtig ist für viele Menschen auch das Lesen von Büchern. Das geschriebene Wort kann Menschen in völlig fremde Welten entführen. Auf diese Weise können SchriftstellerInnen dem Publikum Wissen, Werte, persönliche Erfahrungen, und vor allem auch persönliche Anschauungen mit auf den Weg geben. Bücher sind – zeit- und ortsunabhängig – ein Tor in oft völlig fremde Welten.

Speziell Lebensberichte und -erfahrungen der AutorInnen bieten LeserInnen die Chance, beispielsweise andere Kulturen und anderen Lebenswelten kennenzulernen. Es ermöglicht, z.B. Freude, Trauer, Leid, Recht und Unrecht aus einem Blickwinkel zu erfahren, die man selbst oft nie auf diese Weise machen könnte.

So ist eine Bibliothek oder die Welt des Internets ein Fundus an Texten und Erfahrungen, die danach ringen von vielen Menschen gelesen zu werden.

„living books“ ist eine Art „Öffentliche Bibliothek“ und geht einen Schritt weiter. Der Verein "living books - Miteinander reden statt übereinander" bietet die Chance sogenannte "Lebende Bücher" für persönliche Gespräche zu buchen. In halbstündigen Gesprächen können Sie in gemütlicher Kaffeehausatmosphäre „(…) Menschen mit verschiedener Herkunft und Geschichte, mit unterschiedlichen Berufen und Lebensanschauungen - von A wie Asylwerber bis Z wie Zauberer (kennenlernen). Fragen Sie, was Sie schon immer wissen wollten.“ Menschen mit völlig unterschiedlichen persönlichen Hintergründen stehen zur Verfügung, um Ihre Geschichten zu erzählen und Fragen zu beantworten.

Am 15. November 2014 laden die Steiermärkische Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung und der Verein Achterbahn zur „living books“-Veranstaltung „ÜBER BEHINDERUNG - LEBENDE BÜCHER ERZÄHLEN“ ein. Hierbei stehen „(…) Betroffene, Angehörige und Menschen, die mit Behinderungen und/oder psychischen Beeinträchtigungen beruflich auf unterschiedliche Weise befasst sind, als sogenannte lebende Bücher in jeweils halbstündigen für Ihre Fragen zur Verfügung“.

Eintritt ist frei!

„ÜBER BEHINDERUNG - LEBENDE BÜCHER ERZÄHLEN“
Samstag, 15.11.2014, 13.00 Uhr – 17.00 Uhr

Steiermärkisches Landesarchiv - Wartingersaal

Karmeliterplatz 3/1. Stock, 8010 Graz
Kontakt AMB:
Elisabeth Kappel
Telefon: 0316/877-2745

E-Mail: amb@stmk.gv.at  
Internet: www.behindertenanwalt.steiermark.at 
Informationen entnommen aus:

http://www.livingbooks.at/
http://www.verwaltung.steiermark.at/cms/ziel/74835078/DE/ 
2. Neue E-Card – verbesserte Braillebeschriftung, weiterer Ausbau zur Servicekarte
Im Jahr 2005 wurde in Österreich die E-Card eingeführt. Diese Karte wird in ihrer Grundfunktion als Krankenschein gesehen. Derzeit gibt es in Österreich etwa 9,3 Millionen aktive E-Cards. Auf der jeweiligen persönlichen Karte sind die Stammdaten der/des Versicherten (Name, Geburtsdatum, Versicherungsnummer, Ablaufdatum der Karte und diverse Kennnummern) gespeichert. 
Im Zuge einer Neuausschreibung für die Vergabe der Kartenproduktion erging der Auftrag an die österreichische Firma Austria Card. Da die E-Card alle fünf Jahre ausgetauscht wird, gibt es die Möglichkeit, produktionstechnische Neuerungen in die jeweilige Karte zu integrieren. Die Auslieferung der neuen Generation begann mit 13. Oktober 2014.

Die E-Card wurde in ihrer Größe an das Format von Kreditkarten, Kundenkarten etc. angepasst. Neben der optischen Gestaltung wurde im Jahr 2010 für Menschen mit einer Sehbeeinträchtigung bzw. blinde Menschen die E-Card mit einer eindeutigen Kennzeichnung in Braille-Schrift versehen. Die neue Produktionsfirma bietet für die jetzige Generation der Karte einen neuen Kartenkörper. Dieser wiederum ermöglicht es, die Prägehöhe der Brailleschrift von 0,25 mm auf 0,35 mm zu erhöhen – es steht „SV“ in Brailleschrift auf der Karte. Optisch wird die Karte das neue Logo der Sozialversicherung und die Farbe des Hauptverbandes (Corporate Design) aufweisen. 

Neben der Grundfunktion als Krankenschein weist die E-Card auch noch weitere Funktionen auf, wie das Arzneimittel-Bewilligungs-Service(ABS), die Elektronische Arbeitsunfähigkeitsmeldung (eAUM) und das Dokumentationsblatt-Annahme-Service (DBAS). Der große Vorteil der E-Card liegt für PatientInnen und ÄrztInnen in der größeren Effizienz bzw. der wesentlich kürzeren Abwicklungsdauer durch die elektronische Durchführung.
Ein weiterer Anwendungsbereich der E-Card liegt in der Möglichkeit der kostenlosen Funktionserweiterung zur Bürgerkarte. Speziell für Menschen mit Behinderung ist es oftmals schwierig z.B. Amtswege ohne großen Aufwand zu erledigen. Die Bürgerkarte ersetzt die zwingend notwendige eigenhändige Unterschrift bei der Kommunikation mit Behörden – sie ist somit die „elektronische Unterschrift“ und dient der Authentifizierung der jeweiligen Person. 

Folgende Funktionen sind möglich:

· Eigener Versicherungsdatenauszug
· Einsicht in das persönliche Pensionskonto

· Auskunft über die E-Card-Daten

· Online-Erledigung zahlreicher Amtswege (Arbeitnehmerveranlagung, Einkommensteuererklärung, Strafregisterbescheinigung, Meldebestätigung, Anträge auf Studienbeihilfe, Meldung von Kinderpornographie, Umweltkriminalität, Wiederbetätigung, Antrag auf Kinderbetreuungsgeld)

· Elektronische Zustellung von Bescheiden 

· Rechtsgültige elektronische Unterschrift in der Privatwirtschaft

· Identität für elektronische Geschäfte 

· Verschlüsselung von Dateien 

· Ausstellung elektronischer Rechnungen

Zukünftig wird die E-Card auch als Schlüssel zur elektronischen Gesundheitsakte (ELGA) dienen („Seit Jänner 2014 ist das ELGA-Portal in Betrieb und online über www.gesundheit.gv.at erreichbar.“). Die neue Generation der E-Card wird auch weiterhin keine medizinischen Daten auf der Karte gespeichert haben. Sie ist eine Schlüsselkarte. Damit eröffnet sie den Zugang zum E-Card-System und in Zukunft auch zur Elektronischen Gesundheitsakte ELGA.
„Mit Bürgerkarte oder Handy-Signatur können sich Bürgerinnen und Bürger einfach und sicher in das ELGA-Portal einloggen und ihre Teilnehmerrechte wahrnehmen, d.h. von ELGA abmelden und wieder anmelden. Mit der nächsten Ausbaustufe des ELGA-Portals wird es für Bürgerinnen und Bürger auch möglich sein, ihre Gesundheitsdaten (wie Entlassungsbriefe, Labor- und Radiologiebefunde, Medikationsdaten) selbst zu verwalten.“

Informationen entnommen aus:

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140925_OTS0050/e-card-neuer-partner-neues-design
http://www.chipkarte.at 
3. ÖZIV-Medienpreis 2014 – „Behinderte Menschen in der medialen Berichterstattung“

Wie Menschen mit Behinderungen im öffentlichen Leben dargestellt werden, hängt vielfach mit dem Bild zusammen das Medien von Behinderungen übermitteln. Die öffentlichen Meinungen können und werden von Medien wesentlich geprägt. Ziel sollte sein, Menschen mit Behinderungen differenzierter darzustellen. Nicht Mitleid, sondern ein selbstbestimmtes und gleichberechtigtes Leben ist das Ziel von Mensch mit Beeinträchtigungen. Diese Sicht sollte auch von Medien transportiert werden.

Der Österreichische Zivilinvalidenverband (ÖZIV) schreibt nun zum bereits neunten Mal den "ÖZIV Medienpreis" aus. Die jeweiligen Berichterstattungen müssen sich inhaltlich mit Menschen mit Behinderungen im Arbeitsleben bzw. in der Wirtschaft befassen.

Eingereicht werden können journalistische Beiträge, die in einem österreichischen Print- oder Online-Medium im Zeitraum zwischen Jänner 2014 und Dezember 2014 veröffentlicht wurden.
Eine mehrköpfige Jury entscheidet über die Vergabe der Preise und berücksichtigt vorwiegend folgende Kriterien bei ihrer Bewertung:

· Die Fähigkeit, die Aufmerksamkeit der MedienkonsumentInnen zu wecken 
· Relevanz der Information und der Nachrichtenwert 
· Rücksichtnahme auf diskriminierungsfreie Sprache/Wording 
· Originalität des Themas 
· Objektivität und Unabhängigkeit sowie der Respekt für journalistische und ethische Prinzipien 
· Umfang und Aufwand der Recherche
Als Preis für die erstplatzierten Beiträge – Print- oder Online-Medien – gibt es je € 1.000, sowie die eigens gefertigte Skulptur "Schuasch" des burgenländischen Künstlers Rudolf Pinter.

Pro TeilnehmerIn können drei Beiträge eingereicht werden.
Bitte einen kurzen Lebenslauf und die erforderlichen Kontaktdaten mitsenden!
Einsendeschluss ist am 31. Dezember 2014.

Auf der folgenden Internetseite können Sie weitere Informationen zum ÖZIV-Medienpreis erfahren. Weiters erhalten Sie hier Informationen zu den vergangenen PreisträgerInnen bzw. können deren Gewinnbeiträge nachlesen http://www.oeziv.org/?nID=79&snID=111
Rückfragehinweis und Einsendungen richten Sie bitte an:
ÖZIV - Bundessekretariat 
Mag.a Doris BECKER-MACHREICH
E-Mail: doris.becker-machreich@oeziv.org
Hauffgasse 3-5/3. OG
1110 Wien
Telefon-Nummer: 01 513 15 35-31
Handy-Nummer: 0 699 15 66 01 09
Fax: 01 513 15 35-250 

E-Mail: buero@oeziv.at
Internet: www.oeziv.org
Informationen entnommen aus: 

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20140930_OTS0047/respekt-statt-mitleid-behinderte-menschen-in-der-medialen-berichterstattung 

4. Zweiter Österreichischer Inklusionstag – "Miteinander arbeiten ohne Barrieren" 
Seit einigen Jahren tauchen Schlagwörter wie Wirtschaftskrise, Arbeitslosigkeit, Sparen, Finanzhilfe usw. regelmäßig auf, sei es in Medien, im Internet oder einfach bei Gespräche unter Freunden/Kollegen. Die Themen sind allgegenwärtig. Direkt damit verbunden, gibt es Fragen wie: Wird es auch meine Firma treffen? Werde ich bald arbeitslos sein? Wie geht es weiter? Viele kennen die Thematik aus den Medien, aber sehr viele kennen es auch aus persönlicher Erfahrung, z. B. Kurzarbeit oder Entlassungen in der eigenen Firma.

Menschen mit Behinderungen sind haben es erfahrungsgemäß wesentlich schwerer, am Arbeitsmarkt Fuß zu fassen. Zudem trifft die derzeitige Krise vor allem integrative Betriebe besonders intensiv. 

„Die Zahl der Beschäftigungslosen mit Behinderungen ist in acht Jahren fast fünfmal so stark gestiegen wie die allgemeine Arbeitslosigkeit. Menschen mit Behinderungen sind öfter und länger arbeitslos als andere und weit stärker von Armut betroffen. Seit Jahren kommt nur rund ein Viertel aller Betriebe seiner Beschäftigungspflicht nach dem Behinderteneinstellungsgesetz nach - mit weiterhin negativer Tendenz.“

Mit dem Thema Arbeit beschäftigt sich am 17. November 2014 in Wien der 2. Österreichische Inklusionstag. Unter dem Motto "Miteinander arbeiten ohne Barrieren" bieten die Österreichischen Lotterien eine Veranstaltung/Messe, die sich mit vielen Aspekten rund um das Thema Menschen mit Behinderung und Arbeitswelt auseinandersetzen. In Kooperation mit vielen österreichischen Verbänden und Organisationen aus dem Behindertenbereich (z.B. ÖAR, ÖZIV, AMS, Lebenshilfe uvm.) wird versucht, einen intensiven Erfahrungsaustausch zu ermöglichen. Die Messe bietet eine Reihe von Informationsständen, serviceorientierte Angebote der jeweiligen AusstellerInnen, aber auch viele Workshops und Vorträge von ExpertInnen, sowie eine hochkarätig besetzte Podiumsdiskussion.

Folgende Workshops werden angeboten:

· „Zu praxisfern für Unternehmer/innen? Hürden und Nutzen gesetzlicher Vorgaben“
· „Innovation durch Inklusion! Barrieren für Mitarbeiter/innen beseitigen“
· „Geht ́s hackeln!(?) Hürden auf dem Weg zum Arbeitsplatz“
· „Stress lass nach! Prävention und Realität am Arbeitsplatz“
Programm: 
13 bis 21 Uhr: Messe- und Infostände zum Erfahrungsaustausch
14 bis 15 Uhr und 15.15 bis 16.15 Uhr: Workshops
ab 17 Uhr Moderation Barbara Stöckl

Das gesamte Programm finden Sie unter http://www.lotterien.at/download/Programm-Lotterien-Inklusionstag-2014.pdf 

Weiter Informationen und die Möglichkeit der Anmeldung (Annahmeschluss am 12. November 2014) finden Sie unter http://www.lotterien.at/olg/CS_Inklusionstag.htm 

Veranstaltung: 

Miteinander ohne Barrieren". 2. Österreichischer Inklusionstag
17. November 2014, 13 bis 21 Uhr
Messe Wien, Messeplatz 1, 1020 Wien

Kontakt 
Kerstin Mayer (Agentur brainbows) 
E-Mail: inklusionstag@lotterien.at 
Telefon: 01/796 54 44-15

Informationen entnommen aus:

http://www.arbeitundbehinderung.at/de/arbeitsmarkt/arbeitsmarktdaten/gesamtarbeitslosigkeit.php 
http://www.lotterien.at/olg/CS_Inklusionstag.htm 
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------

Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Joanneumring 20A
8010 Graz
Telefon.: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at
Internet: www.behindertenanwalt.steiermark.at
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